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Johannes Heinrich VraachDuisburg
Nachdruck verboten

Fragt den Schiffer am Strom
Wie heißt dieſes Land

Arbeit wird es genannt

Fäuſte um Ballen wie Zangen gekrallt
Kranengeraſſel Kettengeklirr
Kolbengeſtampf und Sirenengeſchwirr
Leiber an Steuern und Segel geſchnallt
Arbeit Arbeit heißt dieſes Land

Fragt berußte Geſichter in Hallen
Wo Hämmer auf glühende Eiſen fallen
Wo Menſchen mit Erzen und Erden ringen
Wo Preſſen raſen und Pendel ſchwingen
Fragt wie heißt dieſes Land

Arbeit wird es genannt

Fragt die Toten
Wie heißt dieſes Land

Alle die wir in Reihen ruh n
Hatten zu ſorgen hatten zu tun
Saßen in Kreiſe und Zahlen gebückt
Viele hat Arbeit in Arbeit erſchlagen
Zerbrochen die Bruſt und der Schädel zerdrückt
Jeder ob reichen ob armen Gewands
War Knecht der Erde Knappe des Lands

Fragt die Toten
Wie heißt dieſes Land

Arbeit Arbeit wird es genannt

Peterſtraße
Skizze von
J Damm

Nachdruck verboten
Eines Morgens als die Peterſtraßer Nachbarn ſich vor

den Haustüren begegneten ſprach es ſich herum daß der
alte Brükner in der Nacht plötzlich geſtorben war Das
hatte man nicht erwartet Zwar war der alte Mann ſchon
längere Zeit nicht mehr feſt auf den Beinen geweſen Trotz
dem waren alle über das plötzliche Ende erſtaunt und er
ſchreckt Unwillkürlich warfen ſie einen ſcheuen bedauerlichen
Blick nach den Fenſtern der Brüknerſchen Wohnung Es
war jedoch nichts Außergewöhnliches zu ſehen Man hörte
weder lautes Wehklagen noch ſah man jemand von der Fa
milie von dem man hätte Näheres erfahren können So
erging man ſich nachdem man eine Weile mit ernſten wür
digen Mienen und Worten dem Trauerfall Genüge getan
hatte in allerhand Beſprechungen und Vermutungen

Es gab da unter den Nachbarinnen manches zu erörtern
was man einfach nicht unbeſprochen laſſen konnte Nun
bei dieſem Trauerfall hatte man ſo recht Anlaß die familiären
und finanziellen Angelegenheiten der Familie nach allen
Seiten zu beleuchten Jntereſſant war es auch in welcher
Aufmachung die Förmlichkeiten die bei einem Trauerfall

die Liebe des jungen Stillfried
Roman von

Hermann Wagner
l Fortſetzung Rachdruck verboten
Dann wunderte er ſich darüber daß der Herr Werk

führer Karl Heinrich Mo,er noch niemals Veranlaſſun
genommen hatte den Eltern ſeiner Braut einen Beſuch
en Keinen vertraulichen längeren Be uch natür

lich denn zwiſchen einem Mann der einer der tüchtig
ſten Werkführer bei der A E und einem Menſchen
der nur Hausbeſorger bei Jſaak Kohn war beſtanden
ſabſtverſtändlich ſoziale und auch Bildungsunterſchiede
die nicht gut zu überbrücken waren aber ſo ein
lleines Viſitchen ſo einen kaum in Betracht kommenden

r ſo im Vorübergehen nur der Gelegenheit ge
geben hätte ſich krgen ſeitig davon zu überzeugen daß
man tatſächlich lebte daß man nicht etwa eine bloßes
Gebilde der Phantaſie war

In ſolch einer ſchwachen Stunde äußerte Emil Knebel
dieſe ſeine Bedenken gegenüber ſeiner Frau Doch die
Knebein ſchüttelte den Kopf und lächelte überlegen Es
beſtanden in keiner Hinſicht weder Zweifel noch Gefahren
Sie wußte das beſſer Denn

Jck hab ihn jeſehen Moſern, verkündete ſie tri
umphierend mit meine eijene Aujen hab ick ihn jeſehn

und er hat auch mir jeſehn und er hat den Hut vor
mir abjenommen und mir ſehr jebildet jegrüßt

Du haſt ihn jeſehn fragte Emil Knebel faſt atemlos
So wahr ick hier ſtehe ick hab Moſern jeſehn

Jn der Tat die Knebeln war nicht die Frau die
leicht alles glaubte oder die ſich ohne weiteres etwas

dormachen ließ Ohne daß dieſe es ahnte war ſie ihrer
Tochter jüngſt nachgegangen Und als Guſte dann mit
em Herrn der der Werkführer Karl Heinrich Moſer

mr r r atte ſe die S n ſchnelln ahnenden beiden einen Bogen gemachtmm ihnen dann reſolut direkt in die Arme e Tanſen e
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nun einmal unumgänglich waren von ſtatten gingen Vor
allen Dingen mußte doch der Familie daran gelegen ſein
ſich unnötige Koſten zu erſparen da ſie ohnehin durch den
Tod des Familienhauptes geſchmälerte Einnahmen bezog Und
wie würden ſie es mit der Beſchaffung der jetzt ſo teuren
Trauerkleidung halten

Es war nicht ſchwer ſich in die Lage der Familie hin
ein zu denken Die Peterſtraßer Nachbarn wußten wie
es in ſolchen Tagen um einen ſtand Sie wußten daß
es ſich nicht allein darum handelte zu trauern und zu
weinen Man durfte ſich nicht gehen laſſen Man mußte
es den Leuten rechtzumachen ſuchen Man durfte ſie nicht
durch unnötigen Aufwand reizen man durfte auch nicht
ihren Spott und ihre Genugtuung herausfordern indem man
ſich nach dem kargen Geldbeutel richtete Aber auch wehe
demjenigen der über dem Beſtreben den äußeren An
forderungen gerecht zu werden vergaß den Schmerz die
Tränen zu zeigen

Als die Peterſtraßer an dieſem Morgen auseinander
gingen hatten ſie vorläufig ihrem Bedürfnis ſich über den
Trauerfall der Familie Brükner einig zu werden genügt
Mehr ließ ſich vorderhand nicht ſagen Nun hieß es ab
warten

Gegen Abend desſelben Tages war in der Wohnung
der Familie Brükner ein beſtändiges Kommen und Gehen
von Leuten die ihr Beileid ausdrückten

Es war alles in beſter Ordnung Der Sarg das
Linnen die ganze Einrichtung alles machte den beſten
Eindruck Die Nachbarinnen bemerkten mit ſtummem
Staunen Neuanſchaffungen die gemacht worden waren
Frau Amalie Boegenz erſpähte auf einem Bett im Schlaf
zimmer eine Auswahl eleganter Trauerſachen Ja groß
hatten es Brükners immer ſchon im Kopf gehabt Na den
Nachbarn brauchten ſie nichts vorzumachen Man wußte
wie es um ſie ſtand Ueber etwas aber ließ ſich noch
reden Da war nämlich noch eine verheiratete Tochter
die ſich ſeinerzeit mit einem leichtſinnigen Menſchen hatte
heimlich trauen laſſen und nun in einer entfernten Groß
ſtadt wohnte Sollte man denn dieſe Tochter über deren
Schickſal die Nachbarn bis heute noch im Unklaren waren
nicht wenigſtens bei der Beerdigung zu ſehen bekommen

Nun rollte ſchon der Totenwagen durch die Straße
Auf dem Trottoir ſtauten ſich ſchwarze Reihen von Leuten
Man ſtand zuſammen redete noch wohlwollend über den
Toten lobte das Wetter und wartete Man hatte als
Nachbar ſeine Pflicht getan Nun hieß es noch die letzte
Ehre zu erweiſen

Und da wurde auch ſchon der Sarg herausgebracht
Man hröte das Schluchzen und Weinen verſchleierter
Frauen Ein kurzes Kommando des Kutſchers ein Auf
klatſchen der Pferdehufe und der Zug ſetzte ſich in Be
wegung

Es war ein ganz ſtattlicher Zug von Leidtragenden
Man erinnerte an das Begräbnis der alten Frau Steeg
mann die kürzlich geſtorben war und bei der nicht halb ſo
viele Leute mitgegangen waren Das kam nur daher weil
die Frau nichts aus ſich gemacht hatte und immer ſo un
ſcheinbar umhergegangen war Und man warf einen be
zeichnenden Blick nach vorn wo die Familie des Geſtorbe
nen ſtolz und würdig trauernd dahinſchritt

Es war bereits alles beſprochen was einen in den
letzten Tagen bewegt hatte Aber da waren unter dem
Leichenzug wieder andere Bekannte mit denen es ſich
lohnte alles wieder durchzuſprechen Da waren zum Bei
ſpiel Mieter die vor Jahren einmal bei Brükners gewohnt
und wegen Kinderſtreitigkeiten ausgezogen waren Und da
war unter Anderen eine Näherin die ſich einmal für einen
der Brüknerſchen Söhne intereſſiert hatte Und ſo er

Guſte war bei dieſer unvermuteten Begegnung ganz
rot geworden Moſer dagegen daran erkannte man
ſein gutes Gewiſſen war gar nicht einmal verlegen
eweſen Sehr artig hatte er nachdem ihm Guſte einen
Link gegeben hatte den Hut gezogen den Hut ge

zogen vor ihr der Knebeln
Und et war jar nich eenmal een Hut et war

een Zylinder ſchloß die Knebeln ihren Bericht Und
eenen Zylinder tragen nur Männcr die w t b bcuten

Damit beruhigte ſich auch Emil Knedel Een Werk
führer, murmelte er und doch eenen Zylinder Vor
dreißig Jahren wenn det hätte een Werkführer ris
kieren wollen Na ja die Zeiten
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Auf einen groben Klöotz gehört auch ein grober Keil
Wer einem andern ſeine Verachtung ausdrückt der darf
ſich nicht wundern wenn jener ihm ſeine Hochachtung
entzieht und wer an ſeinen Nächſten die Aufforderung
richtet ſich zu ſchämen der erhält häufig die Antworter habe ſelbſt keine Urſache ſtolz auf ſich zu ſein

Die Urſache ſtolz auf ſich zu ſein hatte Stillfried
zum Beiſpiel gar nicht Und er war es auch nicht er
war das Gegenteil davon nämlich geknickt Zerbrochen
war er Zerbrochen zugrunde gut des Lerens über
drüſſig Denn er hatte einen Brief erhalten Und dieſer
Brief war von Guſte
Er war die Antwort Guſtes auf den Brief den er
ihr geſchrieben hatte Sein Brief hatte aus ſechzehn eng
beſchriebenen Seiten beſtanden der ihre beſtand nur aus
ebenſoviel Zeilen Und doch ſrießen ſich hart auf dieſem
engen Raume die Dinge die keine Schmeicheleien waren

Stillfried ſtöhnte War es denn wirklich die Wahr
heit War es die Möglichkeit daß ihm jenes Mädchen
ſo ſchrieb jene Guſte von der er einſt die Verſicherung
erhalten hatte ſie ſei gegebenenfalls bereit mit ihm zu
wer

Ach nein ſie dachte gar nicht daran mit iſterben ſie zog es vor Dut einent anderen n ehe

zählte man wie am Abend vor der Beerdigung die um
glücklich verheiratete Tochter verſchämt und verſtohlen heim
gekommen war in einem armſeligen Kattunkleid Und
wie ſich dann die Geſchwiſter zuſammengetan hätten um
der Aermſten eine anſtändige Trauerkleidung zu ver
ſchaffen Aber man brauche ſie nur einmal anzuſehen
Das Elend würde ihr ja doch zu allen Knopflöchern her
ausſehen Und weiter erzählte man wie die eine Schwie
gertochter nicht hatte mit der Beerdigung gehen wollen
weil die alten Brükners ſie nicht gemocht hatten

Unterdeſſen war man auf dem Friedhof hoch überm
Ort angekommen Man drängte ſich um die offene Gruft
Aufſchluchzen weinender Frauen die ruhige leidenſchafts
loſe Stimme des Geiſtlichen Totengräber mit ſtumpfer all
täglicher Miene es war wie immer Auch das leiſe eigen
tümliche Rühren beſchlich einen wie überall wo man den
Tod wittert

Aber dann ging man wieder mit
Schritten hinunter dem Leben entgegen Man war ge
rade gut angezogen es war ein ſchönes mildes Wetter
Ueberall in den Schaufenſtern auf den Straßen gab es
etwas zu ſehen So ſchlenderte man gemächlich durch die
Straßen über den Marktplatz Nur als man an einem
Bäckerladen vorüberkam dachte man daran daß jetzt bei
Brükners der Tiſch mit gutem Kaffee und Kuchen für die
Gäſte gerüſtet werde Und dann kam man heim in die
wieder ſtill und alltäglich daliegende Peterſtraße und man
ſagte vielleicht So nun iſt der alte Brükner auch ſchon
dort drüben

Ein Geſtänönis
Slizze von

Georg Perſich
Nachdruck verboten

Jn einer Abendgeſellſchaft bei einem bekannten Finanz
manne trafen ſie nach Jahren zufällig wieder zuſammen

Er kam häufiger in das Haus des Reichtums immer
wenn eine Geſellſchaft gegeben wurde zu der auch irgend eine
Sangesgröße geladen war In der Regel wurde dieſer Ein
ladung gern entſprochen denn der Vortrag erlicher Soli wurde
fürſtlich belohnt Für ihn den Begleiter am Flügel war das
feſtſtehende Entgeld freilich nicht fürſtlich nur ganze zwanzig
Mark Aber er nahm es mit

Und es war ihm im allgemeinen gleichgültig wer da
ſang Es verdroß ihn nur wenn ein Dilettant zur Unterhaltung
der Gäſte etwas beitragen wollte Klappte die Sache danr
nicht und ſie klappte ſelten ſo war ſtets der Herr am Flügel
ſchuld Dann hatte er entweder zu ſchnell oder zu langſam z
laut oder zu leiſe begleitet Und er mußte den unverdienter
Vorwurf ſhweigend einſteckenDie Her eheigeg daß an dem Abend die Paula Erié

ſingen würde verſetzte ihn jedoch in ſtarke Erregung
Die plötzlich zur Berühmtheit gelangte noch jugendliche

Sängerin befand ſich auf der Durchreiſe nach Amerika wo für
eine zweimonatliche Tournee ein Vermögen winkte

Der Kommerzienrct der davon in der Zeitung geleſen
hatte die Sängerin im Hotel aufgeſucht und ſeiner Beredſamkeit
war es geglüdt ſie zu der privaten Konzertleiſtung in ſeinem
Salon zu bewegen

Als ſie abends bei ihrem Rundgange durch die prächtigen
Räume den Pianiſten bemerkte der ſich beſchiden im Hinter
grund hielt ſtutzte ſie und trat dann raſch auf ihn zu

Jhm beide Hände entgegenſtreckend rief ſie in freudiger
Ueberraſchung Maeſtro di cap lla Herr Hofer Sie hier
Das iſt mir aber ein liebes Wiederſehen Seien Sie herzlich
gegrüf

Luſtig zu leben wie ſie ſich nicht entblödete zu ſchreiben
Mit jenem anderen den ſie als einen wahren Kavarier
bezeichnete als einen Mann der ihr erſt die Ueberzeugu
beigebracht habe daß es überhaupt noch Männer gebe
Denn er Stillfried wäre ja doch nur eine Memme

Stillfried ſtöhnte Er ſtöhnte rang die Hände und
raufte ſich das Haar Es war eigentlich ſchade um ſeinen
ſauberen Scheitel aber wer denkt an ſeine Friſur wenr
er eben dabei iſt einen ſchweren ſeeliſchen Kampf zu
kämpfen Den kämpfte Stillfried Und er hatte das Ge
fühl daß er in dem Kampfe nicht Sieger bleiben würde

Ein Menſch der im Begriffe iſt zuſammenzubrechen
reift unwillkürlich nach einer Sie an der er ſichſeſthalten könnte Solcher Stützen gab es in der Familie

Aman etliche Zum Beiſpiel Frau Läcilie Aman
Stillfried klagte ihr ſein Leid Er tat es mit Worten

die ans Herz rührten Welches Organ wäre aber wohl
an Frau Cäcilie Aman ſenſibeler geweſen als ihr Herz
Stüillfried kam mit ſeiner verratenen Liebe durchaus an
die richtige Adreſſe

Er weinte und Frau Cäcilie Aman weinte mit Als
ſie eine lange Zeit gemeinfam geweint hatten fuhr Frau
Cäcilie Aman mit einem Tüchlein über ihre
Augen während ſich Sti lfried die Tränen mit dem Aermel
ſeines Rockes abwiſchte Frau Cäcilie Aman ſeufzte und
Stillfried ſchneuzte ſich Darauf ergriff die Mutter das
Wort und ließ es ſogleich nicht wieder los Sie erzählte
die Geſchichte ihrer leider ausſichtslos gebliebenen Liebe
zu dem erſten Helden und Lieb vom Stadttheater in
Prenzlau Stillſried Käbel

So iſt das Leben, klagte Frau Cäcilie Aman unſerr
wen Sehnſucht bleibt immer

as ſoll tun ſtöhnte Stillfried

beſchleunigten

Entſagen cher Still ried Entſagen wie auch deine

Mutter entſagen mußte Jm gen liegt etwas Edles
Es liegt aber auch e ſehr Schmerz darin

und deshalb ſah ſich Stillfried nach einer ten Stütze
zm an der er ſich aufrichten ksnnie und eilte zu Tante



Seine Wangen färbte eine leichte Röte
Auch reue mich ſtotterte er freue miche r en ee es Jhnen erſtän ubin zufrieden 5
Vortrefflich Wieviel müſſen wir beide uns zu erzählen

zabenl Sie von ſich ich von mir Wie lange e es eigentlich
her daß wir zuſammen Engagement waren

Sechs eDo n ſolange Ach das war eine Zeit Jch denke
och manchmal daran zurück wie wir den Kopf verloren als
unſere Opern Stagione in ber Udermark ein ſo jähes Ende
nahm Der Herr Direktor ließ uns treulos im Stich wobei er
vergaß die fälligen Gagen zu zahlen und wir ſtoben in alle
Winde auseinander

Sie lachte auch ihr Lachen war liebliche Muſik und
er ſtimmte ſchüchtern mit ein aber es klang gezwungen

Der Hausherr der der Meinung war daß die Künſtlerin
chon viel viel von ihrer koſtbaren Zeit an den Klavier
ieler verſchwendet hatte benutzte die Heſprächspauſe um
r wieder den Arm zu bieten

Wenn ich bitten dürfte des Fräulein
olgeSie leiſtete widerſtrebend

Nun bei Tiſch mehr von unſeren Erinnerungen MaeſtroSie ſitzen doch in meiner Nähe
Jetzt wurde Hofer dunkelrot
Jch ſpeiſe nicht mit den Herrſchaften, antwortete er

perwirrt ich bleibe im Vorzimmer bis zu den Vorträgen
gerufen werde

aula Erichs Züge wurden ernſt
ie hatte begriffen

Jch rechne aber darauf, ſagte ſie mit erhobener Stimme
daß wir nachher unſere Unterhaltung fortſetzen Sie müſſen

ür Jhre alte Kollegin ſchon ein ganzes oder halbes Stündchen
übrig haben Abgemacht

Und wieder reichte ſie ihm die Hand bevor ſie an der
Seite des Kommerzienrats weiter ſchritt

Aus der Unterhaltung wurde aber nichts Wenn die
Käünſtlerin nicht ſang war ſie ſonſt beſtändig in Anſpruch ge
nommen und als ſie endlich dazu kam ſich nach Hofer umzu
ſehen war dieſer verſchwunden
u ger tags darauf erhielt ſie von ihm einen Brief Der

utete
Sie haben mich geſtern mit Freundlichkeit überſchüttet

aus angeborener Güte aus Hochherzigkeitl Es war aber auch
eine Art Vergeltung Ich weiß nichts hat Jhnen ferner gelegen trotzdem ich hab s fo empfunden ſo empfinden
müſſen weil i mir einer Schuld bewußt war Und weshalb
Als Sie vor ſechs Jahren als Anfängerin durch die Provinz
mitzogen als Sie eine Enttäuſchung nach der anderen mit
erlebten und mehr darunter litten als wir r die dieſer Jam
mer nichts neues war da entging es mir nicht daß Jhr Selbſt
vertrauen ſchwand daß Sie an ſich irre zu werden begannen
Damals glaubte ich noch an meine Zukunft nur an meine und

tte für die Zukunftsloſen nichts als geringſchätziges Be
dauern Und wenn ich Sie ſich mühen und m ſah dachte
ich wie töricht iſt dieſes Mädchen Es hat Elternhaus Familie
ein behütetes ſorgenfreies Daſein geopfert um dieſes klägliche
Los einzutauſchen um noch jahrelangem vergeblichen Ringenwahrſcheinlich ganz niederzubrechen Schon viele beſaßen grö

heres Talent und waren froh wenn ſie beim Chor eine letzte
ufluchtsſtätte fanden Wird s ihr beſſer ergehen Gewiß nicht

And da nahm ich mir vor Sie von Jhren Plänen abzubringen
hre Träume von Erfolg ünd Ruhm zu zerſtören Sie vertrauten

mir meinem Urteil waren überzeugt e Jhnen wohlgeſinntund ſo hätte i vermocht Sie zum Verzicht auf Jhre
nſtleriſche Laufbahn zu beſtimmen Erinnern Sie ſich daß ich

nen auf den Proben nichts mehr nachſah daß Sie wiederholt
er meine Strenge klagten Tränen darüber ver e Das

war das erſte Stadium meines Abſchreckungsverfahrens Es
wäre ſchlimmer gekommen viel ſchlimmer ich würde nicht ehereruht haben als bis rn Jhren Vorſatz verleidet gehabt

hätte Aber Jhr guter Genius wachte über Sie und verdarb mir
as Konzept Er bewirkte daß die Ebbe in unſerer TheaterJaſſe a wurde daß unſer Direktor den Mut verlor daß

unſer Enſemble ſich vorzeitig auflöſte
So entrannen Sie meinem Einfluß und auf ſich ſelbſt

eſtellt gingen Sie mit raſchen Schritten aufwärts zur Höhe
inauf Wohin mein We rte wiſſen Sie ſeit dem geſtrigenAbend Jch ſchäme miß dicht deshalb weil ich auf der

Strecke geblieben bin der ich allein ans Ziel zu kommen wähnte

Tante Lene war mit Freuden bereit ihren Neffen
aufzurichten denn was hätte ſie wohl lieber getan als
eben dieſes jemanden aufrichten Dieſe Beſchäftigung
war ja ihre Spezialität und ſie oblag ihr tags und nachts
jahraus und jahrein Wer mühſelig und beladen war

in ſte nur zu ihr fommen ſie wollte ihn ſchon er
quicken

Die Liebe iſt etwas Jrdiſches, tadelte ſie Still
fried du mußt andere Gedanken faſſen

Und ſie wies auf ſich als m ein Beiſpiel hin auf
ſich die nur einmal in ihrem Leben einen Fehler ge
me cht hatte den r weſen t zu bereuen und des
re damals geweſen als ſie Tobias Tunke zum Lanne
genommen hatte

Haſt du ihn geliebt fragte Stillfried
Jch war ſo köricht Und ich habe es hart hen

müſſen Hüte dich alſo Reiße wie ich alles r he
aus deinem Herzen

Wanken denn alle Stittzen, dachte Stillfried gibt
es keine die feſt genug wäre mich zu halten

Doch doch es gab eine und dieſe war niemand
anderer als Onkel Theodor Breit und feſt and er da
breit und feſt und nd trotz ſeiner Gicht denn ſoeben
war Marie Veilchenblau bei ihm geweſen und hatte
ſein krankes Bein mit einer Eſſenz eingerieben die wahre
Wunder getan hatte faſt alle en waren plöztzliſchen b t erzen plötzlich

BHreit und feſt und lachend ſtand der Gute da öffnete
die Arme und zog den törichten Stillfried an ſein Herz
Nachſichtig hörte er an was der Liebeskranke ihm ror
jammerte und auf die Frage ob es denn kein Mittel
gebe ein treuloſes Mädchen aus dem Herzen zu reißen
nickte er nur mit dem Kopf

ne m alles nur darauf an ob du auch Mut

daß ich mit Jhnen nicht an einem Tiſch ſitzen durfte ſondern
weil ich Jhnen dieſes Geſtändis ablegen muß Jch habe Sie noch
nicht beſtohlen aber faſt wäre ich zum Dieb an Jhnen geworden
und nun ich Sie geſtern ſingen gehört habe weiß ich erſt wie
ſchwer ich mich an Jhnen und an vnſerer Kunſt verſündigt
haben würde Das iſt mir ein p Ppiller niederdrückender
Gedanke und in ſchlafloſer Nacht tr es mich Jhnen dieſe
Beichte abzulegen damit Sie mich nicht mehr bedauern mögenwenn Sie ſich meiner erinnern Leben Sie wohl

Paula Erichs las den Brief und las ihn ein zweites Mal
Dann beantwortete ſie ihn wie folgt

Maeſtro di capellal Wunderlicher Menſch Kommen Sie
noch heute vor meiner Abreiſe zu mir kommen Sie auf jeden
Fall Jch verſpreche Jhnen auch nicht gütig und hochherzig
ſondern nur wahr und gurigit ſein zu wollen wie es eine
alte Freundin ſein ſoll Daß ich das noch zu ſein wünſche nach
dem ich Jhr Geſtändnis geleſen daß ich es nunmehr er recht
zu ſein wünſche verlangt eine längere Begründung die ich
Jhnen gern mündlich geben möchte Alſo kommen Siel

Bunte Feitung
Dad teure Mittageſſen Der engliſche Schritſteller Ralph

Nevill Sohn der verſtorbenen Lady Nevill einer der erſten
Grandes Dames zur Zeit der Königin Viktoria erzählt

in ſeinem letzten Buch eine luſtige Geſchichte aus einem berühm

ten Pariſer Reſtaurant Dieſes Reſtaurant war ſo luxurißs
daß nur die Reichſten wagen konnten es zu beſuchen Das Eſſen
wurde auf Silber gereicht manchmal ſogar auf Gold wenn
es beſonders reiche und bekannte Gäſte waren Einem ſolchen
Gaſt und ſeiner Dame war gerade eine königliche Mahlzeit
auf Gold gereicht worden und er forderte die Rechnung Er
war aber doch etwas verblüfft als er die Summe von 5000
Francs ſah ließ ſich den Oberkellner rufen und bat um Auf
klärung 2600 Francs für das Eſſen ſei ſchon recht meinte er
aber was ſollend ie 3000 Francs bedeuten bei denen nur einige
unleſerliche Krähenfüße zu ſehen ſeien Das Herr Graf,
flüſterte der Oberkellner ihm ins Ohr iſt für den Löffel und
die Gabeln die Madame in den Strumpf geſtedt hat Die
Rechnung wurde ohne Proteſt bezahtt

Vor der Verhandlung gegen den franzöſ ſchen Blaubart
In dem Verfahren gegen Landru den franzöſiſchen Blaubartder beſchuldigt wird e Frauen und einen Knaben umgebracht
u haben und ihre Körper in einem Ofen verbrannt zu habennd jetzt Beweisſtücke nach Verſailles gebracht worden wo die

Verhandlung ſtattfinden ſoll Sie ſind ſo zahlreich daß ſie
einen ganzen Möselwagen füllen es beſinden ſich darunter ein
Eßtiſch ein Armſtuhl ein Schrant voll Wäſche eine Anzahl von
Kiſten und Reiſekoern ſowie der berühmte Oen und ein Kaſten
mit Aſche Als ſeine Sachen ankamen machte man Landru in
ſeiner Zelle davon Mitteilung und a ihn ob er einen
Wunſch habe Er lachte jedoch nur und ſagte Meine Möbel
ſind alſo hier und man braucht nur noch den Keſſelhaken einzu
ſchlagen Die Nachfrage nach Plätzen für die erhandlung iſt
außerordentlich groß aber es wird viele Enttäuſchte gebent
denn es ſteht wenig Raum zur Verfügung und es iſt eine ſehr

worden
Engl ſcher Humor Die neue Reiche im Zo0

war kürzlich ſo wird in einer engliſchen Zeitung erzählt im
Jnſektenhaus des Londoner Zoo und bewunderte einen unü
geheuren chineſiſchen Seidenſpinner der gerade aus T
Kokon geſchlüpft war und ſeine Flügel ausbreitete die 5 bis
20 Zentimeter Spannweite hatten Während ich in dieſe Be
trachtung verſunken war Pant ſich mir eine etwas über
laden gekleidete Dame und fragte mich Bitte können Sie
mir ſagen ob es dieſe Motte auch in England gibt Dabei
deutete ſie auf das rieſige Jnſekt Gott ſei Dank ſeufzte ſieaus e Herzen an als ich ihre Frage verneinte Die
Jnbrunſt ihres Erleichterungsſeufzers veranlaßte mich ſie nach
dem Grund zu fragen Jch dachte an meine Pelze, war die
Antwort

Die Eefahr vagabundierender Schiffstrümmer Nach der
offiziellen Statiſtik des Hydrogr phiſchen Amts der Verein
ten Staaten erleiden all ähr ich im Nordatlantik durqhſchnittlich
acht Schiffe Havarie durch Zuſammenſtoß mit im Fahrwaſſer
treibenden Wraks den ſchwinmenden Ueberreſten verunglüdter
Schiffe Durchſchnitt ich treiben in dieſem Teil des Ozeans
nicht weniger als dreißig Wraks die die Schiffahrt gefährden
Die gefährlichſten dieſer dagabundierenden Schiffstrümmer ſind
jene die bis auf die Waſſerlinie heruntergebrannt ſind Be

Wer ſtaunte Stillſried
Sie die dich heilen wird

Aber gerade Löwen waren Stillfried recht der ohne
ſich zu beſinnen auch mit Drachen gekämpſt haben würdet es auch nur um den erlöſenden Tod zu finden

Und dann, fuhr Onkel Theodor etwas zögernd fort
ſie hat einen Bräutigam der Veruſsringkämpfer iſt

Still,ried erblaßte Einen Aug nblick war er unſchlüſ
ſig Aber plötzlich kam es wie ein Rauſch über ihn

Er packte Onkel Theodor heftig am Arm Wo iſt
ſie rief er aus Vorwärts Ich will ſie ſehen

a

Mut iſt die wahre Zierde eines jeden Munnes Trotz
dem gibt es Männer die ſich zwar nicht ſcheuen würden
mit Löwen zu kämpfen und ſelbſt einen Gang mit einem
Berufsringkämpfer zu wagen die aber doch feige zurück
weichen würden wenn ſich ihnen ein Drache nahte voraus
geſeßt daß es ein alter weiblicher Drache wäre der
von Liebe zu ihnen ſpräche Vor ſolch einem Ungeheuer
haben ſelbſt tapere Männer Angſt

Der Kandidat Reinhold Knebich war nicht tapfer hatte
aber dennoch keine Angſt Viel zu viel Stürme hatte
er auf dem wildbewegten Meere ſeines Lebens ſchon be
ſtanden als daß er ſich nicht hätte ſehnen ſollen mit
ſeinem tauſendfach lecken Kahn endlich einen ſicheren Hafen

anzulaufen Dieſer Hafen war für ihn die Ehe Aber
nur die Ehe mit einer Frau die Geld hatte denn Rein
hold Knebich ſelbſt beſah nichts als Schulden

Die Ehe, ſagte Reinhold Knebich iſt eine An
ſtalt in der entweder ein älterer Herr ein jüngeres Mäd
chen oder eine ältere Dame einen jüngeren Herrn ver
ſorgt Und die Ehe iſt ein Ort an dem Menſchen die
ſich nach Ruhe und Ordn ine ſhnn in hnglichkeil
ihre Penſion verzehren Ich für meinen Teil bin langehaßt erv hatte Stillfried den Mut der

eodor
düßeren

S e wenbändigeria verkündete On
ginn Kandidat geweſen Jetzt mache ich endlich mein

igoroſum Und gehe dann als Doktor der wahren
weisheit in ſion Fortſetzung folgt

große Anzahl von Karten an bevorzugte Perſonen abgegeben

rüchtigt war in dieſer Beziehung beſonders das Wrak des
norwegiſchen Schooners Taurüs das er geſichtet
worden war ehe es gelang den treibenden Sch er durch
Geſchützfeuer zu zerſtören und zum Sinken zu bringen och kurz
vorher waren zwei Schiffe mit dem Wrak des Taurus zuſam
mengeſtoßen wobe ies indeſſen noch glimpflich abgeg e nzen war
Die Schifſskapitäne ſind geſetz ih verpflichtet bein Matineamt
unter Angabe der Zeit und des Orts Meldung über die Wraks
zu erſtatten die ſie auf ihrer Fahrt geſichtet haben
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Weiß Kos Dei Tez ns Lis h2 Scs as Bp2 os es as a
Schwarz Kd4 TI3 hé Lhl 16 Bp4 c2 d g7

Weiß zieht und ſetzt in zwei Zügen matt

Löſunge l Te2 e

Aufgabe Nr 2302 von C H Wheeler

A C b r G 11

Weiß KN Dis Tc2 Sb4 Ba2 ad cs d2 g4
Schwarz Kd4 Se4 Bd6 es I4 gs

Weiß zieht und jetzt in drei Zügen matt

l Tc2 ol f4 f3 2 DXS
BXB 2 Tc44
a5 2 DXxes4SXxcs 2 Do2
Sca 2 TXS

Aus dem empfehlenswerten Werk Maroezys 100 Schachparklien bringes
wir nachfolgende

Pattie Nr 2364
geſpielt durch Briefwechſel vom 2 November 1897 dis 1 Mai 1598

Löſfung

Springerſpiel
Weiß K Zämbelli Schwarz Maroezy

l e2 e4 e7 es Am energiſchſten Der J ver
2 Sgl f3 d47 d hindert in verſteckter Weiſe

3 rer ſind dir n am Bilquer e Züge 8
DAds und 3 es ausgeführt
alle Varranten ſchl eßen aber für Werß
günſtig ab Um meinen Gegner fri her
auf eigene Züge zu v ran aſſen ver

andern Entwicklungezüge
ſehr wirkſam

12 0Nun ſolgt die bekannte Opferwen
dung Der Schluß iſt recht pikant

ſuchte s v yeuerung i icaixen xh24
s ibStärker erſcheint 4 4 e Ses 14 Kn2 ge R

e 97 25 in v c6 Falls 14 Kgl ſo Dh6 15 Teis i Frh t n ke2 din er uſwBeſer war 6 ges es 7 Lea uſw e
6 e e5 e47 d5 c 0 0 Sehr ſtark war auch
8 St3 d4 b7Xc6 15 14Schwarz hat ein bedeutend über 16 Kga ts o 441

legenes Spiel 17 d2 d 749 504 x c Dus be 18 Sc3 e4 Lb7x
s e er einenmußte 57 a durch 2 reiten 21 Kg4 hb4 e

x10 Jch ſpielte auf Mait11 Le4 bs5 22 Ddl x d4Ein notwendiger Verteidigungs g 23 Kn4Xhs5 n2e eg n i 7LXh2 nicht rochieren 26 Kl4 e5 b
e Ti8 d8 und matt

Aus den Makamen des Schachiei I

1 Merk auf mein Sohn und laß dir geſagt ſein
Wer Schach lernt wird geſchunden und geplagt ſein

2 Zwar gibt es manchen dem das alles eins iſt
Er ſpielt und nennt es Schach auch wenn es k ins iſt

3 Wenn jener ganz dem Denken hat de ſich
So ſchonet dieſer ſein Gehirn und e ich

4 Drum en wenn du einſtens vor der Wahl ſt
Ob du den Weg der Freude oder den der Qual

5 Der eine iſt s wozu du den Verſtand brau
Der andere wozu du nur die Hand brauchſt

6 Das eine iſt zwar nur ein hölzern Kegelſpiel
Das andre aber iſt ein feſtes ſpiel

7 Und wenn du meinſt daß dieſes dir zu viel iſt
So halt s mit jenem das ja auch ein Spiel iſt

Sprüche der Weisheitvon Paul Schellenberg
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